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Sanfte, fdjtoeij. $anbtt),i.=3eitnttfl („ajieifterblatt")

ber 8a|t unb ber ©röße ber ®ienftlofale .groar altert
Beredtfligtert Stnforberungen entfpreeßen roirb, baß aber
bie Säume nirgenb? p groß bemeffen roorben finb, unb

iia| an eine Sefcßneibung be? gtäcßenmaße? meßt ge»

halt werben barf, wenn bie ©rfaßrung ftcE) meßt roieber»

|oten fott, baß ein für bie ßroede ber Soft unb be?

Telegraphen eigen? erfteUte! ©ebäube fid) feßon naeß

Serftuß non 20 Qaßren al? oottfiänbig unpreießenb er»
jtieifi, mie bie? mit bem jeßigett Soft», Stetegrapßen» unb
Selepfjoitgebäube in ©t. ©alten tatfäcßlicß ber galt ift.
p folten oielmeßr ©inrießtungen gefeßaffen tuerben, bie

ftttf eine ablesbare Steiße oon $aßren ßinau? ben fiel?
maeßfenhen Sebürfniffen be? Soft», Slelegrapßen» unb
Setepßonbienfte? in biefer ©tabt p genügen oermögen.

®ie S3oifcE)aft meift nod) barauf ßin, baß p ben

für ben Softoerfeßr p erfiettenben neuen Slntagen ein
lerbinbungétunnel jroifcßen bem ißoftgebäube unb ben

iaßngeleifen, mit Slufjügen p ben testera unb in? ©e»

bäube, gehört. ®er Sau biefe? unterirbifeßen Serbinb»
iütglwege? ift nic^t p permeiben, ba fid) ber Serfeßr
ber ißoftfußrroerfe über ben belebten Saßnßofplaß feßroierig
gefüllten -unb ber Transport ber Sabungen über bie

©eteife oon ben ©ifenbaßnorganen überhaupt meßt ge»

fiattet werben mürbe ®ie genaue Sage bes Bunnell
fattn erft nad) enbgültiger Sereinigung ber tptäne für
bie iöaßnßofbautc unb bie ©eleifeantagen beftimmt roer»
ben.

Jülgemetnes Umkm.
Sauwefen itt Söintertßur. ®er faufmännifeße Ser»

ein Sßintertßur arbeitet traftig an ber Serroirflicßung
feine? Pane?, auf -bem terrain, mo ßeute bie Sucß»
brueferei ©tuber»@cßläpfer fteßt, ein eigene? ©cßul»
unb IB er ein It) au f p erfteOen.

%r|au§bau SudjferDerg (©t. ©atten). ®er |janb»
roerferoerein Sucß? but ißtäne erftetten laffen für ben
Sau eine? großen Kurßaufe? mit 60—70 Selten am
Suctjferberg. ®a? prn Sau erforbertietje Kapital fott
butc| ©ubffriptionsliften (itftien p $r. 100 —) befdtjafft
»erben.

©cßttlßausbau JEßattroil. Stuf ©eile 2514 bei
ii8au=Statt" braeßten mir bie Stotig, baß _bal neue ©c^uf=
lau? auf einer armierten Setooptatte nad) bem Spftem
wt fyirma Sauer in ^Uenglingen ftetje. 3Bir merben
erfudjt, naeßptragen. baß bie aulfüßrenbe $irma „Sau»
mbuftrie, ©ejellidjatt für moberne Sauart unb Qn»
Wieurbureau, ft'reugtiugen-Confiait,g" beißt.

®Ärßert)eimöftu Sßäbenlmit. ®ie ©emeinbeoer»
lauuntung befeßloß ben Sau eine? neuen Sürgerßehn?
"U toftenbetrage oon ffr. 194,000 naeß ißtänen oon
fern trcßitel't Slütler in Stßalroü. Stit bem
%i fott näcßfte? ffrübjabr begonnen merben, groar unter
wtung bei genannten Strcßiteften.

Straßenbau unb Satjnuntcrfiibrung SubrctUori—
Seiten ©onntag befeßloß bie ©emeinbeoer»

tonmlung Stßalroil bit ©eneßmigung ber Serträge mit
®d)meijerifcben Smtbelbaßnen betreffenb bie Subre»

wner ©traßen» unb gußroeg»tlnterfüßrung. ®ie ®c»
wembe übernimmt atfo für bie mit ber ©eßroeigerifeßen

unbelbabn oereinbarte ©umme oon ffr. 164,000 auf
ÜWe Jfoften unb ©efatjr fämtfidje erforbertid)en @j=

^prtationen, mitinbegriffen atlfätlige ffntonoenien^ unb

w <5®srtlentfcßäbigungen, fomie bie ©rftettung ber

« ^ Sertegung ber Subretitonerftraße unb ber
»^fS'öwterführung nad) aufgetegenen ißtänen unb

w%n mit Äanatifation unb alten erforbertidjen 2tn=

fdjtußarbeiten, fomeit biefe außerhalb bem Saßngebiet
liegen. ®ie Sulfütjrung ber ©traßenburc|fat)rt unb ber
ffußroegunterführung innert ber Saßngemarfung ift ba=

gegen ©at^e ber ©^roeijerifehen Sunbelbaßnen in ißren
eigenen Soften.

Äorrettionl= unb SerbauungöarbeUenimfßrätigau.
ffür bie Svetonftruttion ber jerftörten Itorrettionlmerte
unb bie roeiter infolge bei ajochmaffer! bebingte 9tul=
betjnung ber Serbauunglarbeiten an ber Sanbquart oom
Sßein bil Ktofters inttufioe ber brei ©eitenbadje in
©rüfd), ©cßierl unb Slübtis ßat bal bünbnerifdje Sau»
amt ein generelle? bßrojelt angefertigt. ®ie annätjernben
Soften für bie Slulfüßrung biefe? ißrofette? finb auf
3,750,000 ffr. berechnet, inbegriffen finb gemiffe Se»

träge für bie totarbeiten mätjrenb ber Çodjroafferperiobe,
für SBieberherfteltung gerftörter Srüden ufto. ®iefe
©chußbauten tonnen ohne ©taat?t)ilfe einfa'^ nicht au?»

geführt merben, fetbft bann nicht, roenn fid) bie Soften,
mie oorgefehen, auf 15—10 Qahre oerteilen.

iur Setämpfung Der ©taubplage merben in 3üridj
feit einiger 3eit an oerfeßiebenen Orten mittelft be? neuen
Sitonoerfatjren? „©taubfreie ©traßen" (oon ingénieur
ffriebrid) Suß, 3^'eh) erftettt, bie roirtlid) bap be=

rufen finb, oollfommen Slbhütfe p f^affen. ©o rourbe
bereit? im Sahnhof ©nge, in ber ©eefetbftraße, ferner
im ©ihlhotjliquartier biefe? Serfahren pr oollften ffu»
friebenheit ber betreßenben Ütnroohner unb ißaffanten
angeroenbet. ®ie bisherige Oberßädjenteerung ift roohl
bap berufen, ben ©taub p oerminbetn, boct) roirtt biefe?

Serfahren nicht fo intenßo, meil e? nur oberflächlich an»

gemenbet merben tann, ber Steer fid) ungleichmäßig oer»
teilt unb Sßaffertücfen bleiben. Sei bem neuen Siton»
oerfaßren .mirb bie SRaffe burd) bie arbeitenbe ©traßen»
malje gleich mit eingeroaljt unb babürd) eine Strt Steer»

alphaltftraße erfteOt, bie ooltftänbig glatt unb maffer»
unburcßläffig ift. fferner ift ba? Siton ein geruchlofe?
Sßräparat. ®iefe fo eingeroatjten ©traßen erhalten eine

®ec£e mie 3llphalt unb merben bermaßen hart, baß roeber

Slutomobile noch ^ßferbehufe bie ©traße p lodern oer»

mögen. ®aöutd) bleibt bie ©traße ftet? rein unb ftaub»

frei. Sei Siegen roirb biefelbe nidjt meid) unb nießt

feßmußig, fonbern ba? SSaffer läuft ab mie oon einem

Steerpappenbacß. Saum ßat ber Siegen aufgehört, fo liegt
fie roieber troden ba. lucß frieren bie ©traßen im SBinter

nießt ein unb ba? gefüreßtete Stufroeidjen im Söinter bleibt

ißnen fern. Sor allen SDingen bleiben bie ©traßen in»

roenbig ftet? roafferfrei unb behalten baßer bauernb unb
bi? pr ooMommenen Slbnüßung ben ^ufammenßalt,
ben eine bureßfeueßtete ©traße unter bem ©inbrude be?

^uhrroetloerleßr? fo leicßt oertiert.
®ie .g>erfteltung ber Sitonftraßen fommt nießt

^

oiel
teurer all Leerung, unb menn man bereu gute ®ienft»

leiftung für bie ©efunbßeit ber SHenfcßheit in Setracßt

gießt, ferner, baß man biefetben im SB in ter unb aueß

pr naffen Qaßrelgeit erftellen farm, finb fie billiger unb

im Setrieb oiet oorteilßafter.

Cinoleiim fabrication.
®ie Sinoleumfabrifation blidt ßeute auf eine faft

50»jäßrige ©ntroidtung prüd. ®ie erften Serfucße mit
Seinöt — bem ba? Sinoleum mit atterbing? roenig Slecßt

feinen Slamen oerbanft -— maeßte im 3aßre 1863 greberic
Söalton in Stand)efter. Sil? Sinbemittet benußte er in
Oppbation übergegangene? Seinöl, meteße? Serfaßren
noeß ßeute al? ©runblage jeher Sinoleumfabrifation an»

gefeßen roirb. Serfcßiebene Serfucße oon Çenrq Sßutfer

Jllustr. fchweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt«)

der Zahl und der Größe der Dienstlokale zwar allen
berechtigten Anforderungen entsprechen wird, daß aber
die Munie nirgends zu groß bemessen worden sind, und

daß an eine Beschneidung des Flächenmaßes nicht ge-

dacht werden darf, wenn die Erfahrung sich nicht wieder-
holen soll, daß ein für die Zwecke der Post und des

Telegraphen eigens erstelltes Gebäude sich schon nach

Krsluß von 20 Jahren als vollständig unzureichend er-
Weist, wie dies mit dem jetzigen Post', Telegraphen- und
Telephongebäude in St. Gallen tatsächlich der Fall ist.
Es sollen vielmehr Einrichtungen geschaffen werden, die

aas eine absehbare .Reihe von Jahren hinaus den stets
Wachsenden Bedürfnissen des Post-, Telegraphen- und
Telephondienstes in dieser Stadt zu genügen vermögen.

Die Botschaft weist noch darauf hin, daß zu den

für den Postverkehr zu erstellenden neuen Anlagen ein
Verbindungstunnel zwischen dem Postgebäude und den

Bahngeleisen, mit Aufzügen zu den letztern und ins Ge-
bände, gehört. Der Bau dieses unterirdischen Verbind-
Wsweges ist nicht zu vermeiden, da sich der Verkehr
der Pastfuhrwerke über den belebten Bahnhofplatz schwierig
gestalten und der Transport der Ladungen über die

Meise von den Eisenbahnorganen überhaupt nicht ge-
stattet werden würde Die genaue Lage des Tunnels
kann erst nach endgültiger Bereinigung der Pläne für
die Bahnhofbaute und die Geleiseanlagen bestimmt wer-
den.

Allgemein« »s«m«e>.
Bauwesen in Winterthur. Der kaufmännische Ver-

ein Winterthur arbeitet kräftig an der Verwirklichung
seines Planes, auf dem Terrain, wo heute die Buch-
druckerei Studer-Schläpfer steht, ein eigenes Schul-
und Vereinst)aus' zu erstellen.

Kurhausbau Buchserberg (St. Gallen). Der Hand-
werkerverein Buchs hat Pläne erstellen lassen für den
Bau eines großen Kurhauses mit 60—70 Betten am
Buchserberg. Das zum Bau erforderliche Kapital soll
durch Subskriptionslisten (Aktien zu Fr. 100 —) beschafft
werden.

Schulhausbau Wattwil. Auf Seite 2514 des
»Bau-Watt" brachten wir die Notiz, daß das neue Schul-
Haus Wf einer armierten Betonvlatte nach dem System
m Firma Bauer in Kreuzlingen stehe. Wir werden
chucht, nachzutragen, daß die ausführende Firma „Bau-
u> duft rie, Gesellschaft für moderne Bauart und In-
Mieurbureau, Kreuzlingen Konstanz" heißt.

Bmgerheimbau Wädenswil. Die Gemeindever-
'anunlung beschloß den Bau eines neuen Bürgerheims
"U Kostenbetrage von Fr. 194,000 nach Plänen von
ßckrn Architekt Müller in Thalwil. Mit dem
MU soll nächstes Frühjahr begonnen werden, zwar unter
Mung des genannten Architekten.

Straßenbau und Bahnunterführung Ludretikon-
Mltvil. Letzten Sonntag beschloß die Gemeindever-
luiuiàug Thalwil die Genehmigung der Verträge mit

Schweizerischen Bundesbahnen betreffend die Ludre-
wner Straßen- und Fußweg-Unterführung. Die Gc-
feinde übernimmt also für die mit der Schweizerischen

undesbahn vereinbarte Summe von Fr. 164,000 auf
We Kosten und Gefahr sämtliche erforderlichen Ex-

^MMoneP, mitinbegriffen allfällige Jnkonvenienz- und
.^".fMertsentschädigungen, sowie die Erstellung der
»?knerten Verlegung der Ludretikonerstraße und der
P^êg-Unterfûhrung nach aufgelegenen Plänen und

tilgen mit Kanalisation und allen erforderlichen An-

schlußarbeiten, soweit diese außerhalb dem Bahngebiet
liegen. Die Ausführung der Straßendurchfahrt und der
Fußwegunterführung innert der Bahngemarkung ist da-

gegen Sache der Schweizerischen Bundesbahnen in ihren
eigenen Kosten.

KorrektionS- und Vervauungsarbeiten im Priitigau.
Für die Rekonstruktion der zerstörten Korrektionswerke
und die weiter infolge des Hochwassers bedingte Aus-
dehnung der Verbauungsarbeiten an der Landquart vom
Rhein bis Klosters inklusive der drei Seitenbäche in
Grüsch, Schiers und Küblis hat das bündnerische Bau-
amt ein generelles Projekt angefertigt. Die annähernden
Kosten für die Ausführung dieses Projektes sind auf
3,750,000 Fr. berechnet. Inbegriffen sind gewisse Bc-
träge für die Notarbeiten während der Hochwasserperiode,
für Wiederherstellung zerstörter Brücken usw. Diese
Schutzbauten können ohne Staatshilfe einfach nicht aus-
geführt werden, selbst dann nicht, wenn sich die Kosten,
wie vorgesehen, auf 15—10 Jahre verteilen.

Zur Bekämpfung der Staubplage werden in Zürich
seit einiger Zeit an verschiedenen Orten mittelst des neuen
Kitonverfahrens „Staubfreie Straßen" (von Ingenieur
Friedrich Lutz, Zürich) erstellt, die wirklich dazu be-

rufen sind, vollkommen AbHülse zu schaffen. So wurde
bereits im Bahnhof Enge, in der Seefeldstraße, ferner
im Sihlhölzliquartier dieses Verfahren zur vollsten Zu-
sriedenheit der betreffenden Anwohner und Pasfanten
angewendet. Die bisherige Oberflächenteerung ist wohl
dazu berufen, den Staub zu vermindern, doch wirkt dieses

Verfahren nicht so intensiv, weil es nur oberflächlich an-
gewendet werden kann, der Teer sich ungleichmäßig ver-
teilt und Wasserlücken bleiben. Bei dem neuen Kiton-
verfahren.wird die Masse durch die arbeitende Straßen-
walze gleich mit eingewalzt und dadurch eine Art Teer-
asphaltstraße erstellt, die vollständig glatt und wasser-
undurchlässig ist. Ferner ist das Kiton ein geruchloses

Präparat. Diese so eingewalzten Straßen erhalten eine

Decke wie Asphalt und werden dermaßen hart, daß weder
Automobile noch Pferdehufe die Straße zu lockern ver-
mögen. Dadurch bleibt die Straße stets rein und staub-

frei. Bei Regen wird dieselbe nicht weich und nicht
schmutzig, sondern das Wasser läuft ab wie von einem

Teerpappendach. Kaum hat der Regen aufgehört, so liegt
sie wieder trocken da. Auch frieren die Straßen im Winter
nicht ein und das gefürchtete Aufweichen im Winter bleibt

ihnen fern. Vor allen Dingen bleiben die Straßen in-

wendig stets wasserfrei und behalten daher dauernd und

bis zur vollkommenen Abnützung den Zusammenhalt,
den eine durchfeuchtete Straße unter dem Eindrucke des

Fuhrwerkverkehrs so leicht verliert.
Die Herstellung der Kitonstraßen kommt nicht viel

teurer als Teerung, und wenn man deren gute Dienst-

leistung für die Gesundheit der Menschheit in Betracht

zieht, ferner, daß man dieselben im Winter und auch

zur nassen Jahreszeit erstellen kann, sind sie billiger und

im Betrieb viel vorteilhafter.

Linoleum - Fabrikation.
Die Linoleumfabrikation blickt heute auf eine fast

50-jährige Entwicklung zurück. Die ersten Versuche mit
Leinöl — dem das Linoleum mit allerdings wenig Recht

feinen Namen verdankt-^- machte im Jahre 1863 Frederic
Walton in Manchester. Als Bindemittel benutzte er in

Oxydation übergegangenes Leinöl, welches Verfahren
noch heute als Grundlage jeder Linoleumfabrikation an-
gesehen wird. Verschiedene Versuche von Henry Pinser
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